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UMWELT-EXTRA 

Patenschaft 
für Gewässer 
F ü r  30  Binnengewässerab­
schnitte Liechtensteins k o n n t e  
d e r  Fischereiverein bis anhin 
Pa ten  finden. Sei le  13 

FUSSBALL 

Endlich wieder 
ein FCV-Sieg? 
K e h r t  d e r  F C  Vaduz endlich 
wieder  a u f  d ie  Siegesstrasse 
zurück? Ausführ l iche Fuss­
ball-Vorschau a u f  Seite 15 

T A G E S S C H A U  

Kosthaus in 
Gemeindebesitz 

Im Mai  1997 ha t  d e r  Triesner  G e m e i n d e r a t  
mehrheitl ich beschlossen,  das  sogenannte  Kost ­
haus samt  dazugehör igem Grunds tück  für 2,5 
Mio. Franken  z u  kaufen.  Nachdem die Refe ­
rendumsfrist  zwischenzeitlich ungenutzt  ver­
strichen ist, sieht sich die Geme inde  n e u  als Be ­
sitzerin eines geschlossenen Areals,  das  neben  
d e r  Primarschule,  d e r  Weiterführenden Schule 
und d e m  Betreuungszent rum St. M a m e r t u s  
jetzt auch  das  nordwestl iche Teilstück mit  d e m  
Kosthaus umfasst. Seite 2 

Zwischenbilanz für EU-
Bildungsprogramme 
Liechtenstein mach t  seit zwei J a h r e n  be i  d e n  
Bi ldungsprogrammen Sokrates  u n d  L e o n a r d o  
d a  Vinci d e r  Europä ischen  Union  mit. E i n e  
Zwischenbilanz, d i e  ges tern  a n  e iner  Presse­
konferenz im Beisein von  Wirtschafts- und  Bil­
dungsvertretern gezogen wurde,  fiel positiv aus .  
Bildung werde  heu tzu tage  als wesentl icher A n ­
k e r  gesehen,  e rk lär te  Regierungsrat  Dr. N o r ­
bert  Marxer,  «um die Herausforderungen im 
Zusammenhang  mi t  d e n  sich vollziehenden 
technologischen u n d  wirtschaftlichen Entwick­
lungen z u  bestehen.» A u c h  stelle Bildung e in  
Schlüsselelement f ü r  die Gewährleis tung d e r  
persönlichen Ent fa l tung  und  für eine akt ive  
Tei lnahme a n  d e r  Gesellschaft dar. Bi ldung 
spielt nach seiner  Auffassung auch e ine  en t ­
scheidende Rolle  b e i m  A u f b a u  eines vere in ten  
und  wet tbewerbsfähigen Europas ,  das  du rch  
Solidarität im I n n e r n  u n d  Offenhei t  nach aus ­
sen gekennzeichnet  sei. Seite 3 
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Keine Saisonarbeiter mehr? 
Postulat fordert die Abschaffung des umstrittenen Saisonierstatuts 

Mehrere hundert Saisonarbei­
terinnen und Saisonarbeiter 
kommen jedes Jahr für höch­
stens neun Monate nach Liech­
tenstein, um einer Arbeit im 
Gastgewerbe oder in der Bau­
wirtschaft nachzugehen. Nun 
fordert ein Postulat die Ab­
schaffung des Saisonierstatuts, 
das es nur noch in der Schweiz 
und in Liechtenstein gibt. 

Mit  d e m  Saisonierstatut werden 
grundlegende  Menschenrechte  -
insbesondere  das  Rech t  a u f  Familie 
- missachtet, geben  sich die vier  Po-
s tu lanten  - E g o n  M a t t  u n d  Paul 
Vogt von d e r  Freien Liste u n d  Hel­
m u t  Konrad  von M a r c o  Ospe l t  von 
d e r  Fortschrittlichen Bürgerpar te i  -
überzeugt .  D a s  Saisonierstatut  ist 
nach  ihrer  Begründung  «zutiefst 

i nhuman ,  weil e s  e i n e n  Teil d e r  aus­
ländischen Arbei tskräf te  in schwer­
wiegende r  Weise diskr iminier t  u n d  
sie ausschliesslich als Manövr ier ­
masse  a u f  d e m  A r b e i t s m a r k t  b e ­
handel t .»  D e r  Wunsch n a c h  Beibe­
ha l tung  d e s  Saisonierstatuts bildet 
nach  ih re r  Auffassung e inen  d e r  
Haup tgründe ,  wa rum Liechtenstein 
die Europäische Sozialcharta  nicht 
ratifizieren kann. 

Die  Zah l  der  Saisonarbei ter  liegt 
seit  J a h r e n  zwischen 900 und  1000. 
Mi t  d e m  EWR-Bei t r i t t  führ te  
Liechtenstein für E W R - A n g e h ö -
rige Erleichterungen ein: Einerseits  
haben  d i e  Saisoniers einen A n ­
s p r u c h  a u f  E rneue rung  d e r  saiso­
nalen Bewilligung im nächs ten  Jahr, 
sofern sie einen Arbei t sver t rag  vor­
weisen können,  andersei ts  ist ihnen 
d e r  Familiennachzug gesta t te t  wor­
den .  F ü r  die Postulanten,  die eine 

A u f h e b u n g  des Saisonierstatuts 
ver langen,  widerspricht dieses 
S ta tu t  d e m  Sinn des  E W R - A b k o n i -
mens ,  das  die Vertragsstaaten z u r  
Freizügigkeit  d e r  Arbe i t nehmer  
verpflichtet. Sie weisen in i h r e r  Be­
g ründung  da rau f  hin, dass sich d ie  
EWR-S taa t en  im E W R - A b k o m -
m e n  dazu bekennen ,  d e n  wirtschaft­
lichen u n d  sozialen Fortschrit t  zu 
gewährleisten u n d  verbesser te  A r ­
bei tsbedingungen zu fördern.  

Die.rechtl iche Besserstellung mit 
d e m  Familiennachzug greift nach 
Ans ich t  d e r  Postulanten in d e r  
Praxis  wenig. Im laufenden Jahr  
se ien  n u r  rund  80  Famil ienan­
gehör ige  nach Liechtenstein nach­
gezogen,  wofür  wirtschaftliche oder  
schulische G r ü n d e  verantwortl ich 
gemach t  werden.  D i e  vier  Postulan­
t e n  vermuten,  dass die h o h e n  Le­
benshal tungskosten im Arbei tge­

ber land  sowie Versicherungsfragen 
viele von e inem Nachzug abhal ten .  
D e n  schulpflichtigen Kindern sei e s  
ausse rdem nicht zuzumuten,  dass  
sie die Schule während  neun  Mona­
ten  in Liechtenstein und die rest­
liche Ze i t  in e inem anderen  Land  
besuchten .  

Das  Saisonierstatuts diene vor­
wiegend wirtschaftlichen Interes­
sen,  beg ründen  die Postulanten 
ihren Vorstoss. U m  d e n  saisonalen 
Spi tzenbedar f  a n  Arbei tskräf ten 
abzudecken ,  ane rkennen  die vier 
Abgeordne t en ,  sei a u f  d e n  Einsatz 
von  Saisoniers k a u m  verzichtbar. 
Al lerdings ist nach ihrer Ansicht 
a u s  ökonomischer  Sicht z u  hinter­
fragen,  o b  mit  d e m  Saisonierstatut  
nicht  Wirtschaftsbereiche gestützt 
würden ,  die bei e ine r  echten Kon­
kurrenzsi tuat ion nicht lebensfähig 
wären.  Günther Meier 

Spielbank in der Region? 
Ausländisches Geld als Zahlungsmittel wird akzeptiert 

FÖHNSTURM 

Nur geringe 
Schäden 
Nicht überall war der Föhnsturm 
v o m  Donnerstag so harmlos wie im  
Naturschutzgebiet in Nendeln, wo  
sich der Schil f  i m  Winde harmo­
nisch bog. Das Bauamt u n d  die 
Feuerwehren mussten in verschiede­
nen Gemeinden in der Nacht z u m  
Freitag ausrücken, u m  umgestürzte 
Bäume von den Strassen wegzu­
räumen. Der Föhnsturm brachte 
jedoch an einigen Orten Rekordge­
schwindigkeiten hervor. Die höch­
sten Windgeschwindigkeiten wur­
den a u f  dem Lauberliorn bei Wen­
gen im Berner Oberland mit 239 
Kilometern pro  Stunde und  auf 
dem Jungfraujocli mit 215 Kilome­
tern pro  Stunde gemessen. Die Tem­
peraturen sanken am Freitag nach 
den vortäglichen Friihlingstempera-
turen wieder unter die 20-Grad-
Marke. (Bild: Werner Vonblon) 

REKLAMP.  

Neu: Mode 
im Landhausstil 

Spielbanken sollen in der Schweiz 
in zwei  Spielbankenkatcgorien auf­
geteilt, zwischen Grands Casinos 
und Kursälen unterschieden wer­
den.  D i e  Zahl der Grands Casinos 
soll nicht beschränkt und ausländi­
sches Geld zum Bezahlen zugelas­
sen sein. Auch St. Galler Rheintal 
bemüht sich eine Gruppe für eine 
Spielbanken-Konzession. 

D i e  Rechtskommission des  Stände­
ra ts  ha t  bei  d e r  Be ra tung  des neuen  
Spielbankengesetzes die vom Bun­
desra t  vorgeschlagene Altersgrenze 
für  d e n  Zutr i t t  z u  Spie lbanken von 
18 a u f  20 J a h r e  angehoben .  Das  
v o m  Bundesrat  als Abwehrdisposi­
tiv gegen Geldwäscherei  vorgesehe­
n e  Verbot  d e r  A n n a h m e  von aus­
ländischem Bargeld wurde  hinge­
gen  abgelehnt.  Die Kommission ha­
b e  diese  Best immung v o r  allem aus  
G r ü n d e n  d e r  Konkurrenzfähigkei t  

mi t  d e m  Aus land  gestrichen. Wie 
d e r  Bundesra t  will auch die K o m ­
mission d ie  Spielbanken in zwei Ka­
tegor ien  unter te i len  u n d  in d e r  Ka­
tegor ie  A j e n e  Spielbanken um­
schreiben,  die als G r a n d s  Casinos 
mit  grösserem Gewinn-  und  Ver­
lustpotential  konzipiert  sind. Die  
Spielbanken d e r  Kategor ie  B,  d ie  
Tischspiele sowie Spiele a n  Glücks­
spielautomaten m i t  ger ingerem G e ­
winn-  u n d  Verlustpotential aufwei­
sen,  sollen die Bezeichnung Kursäle 
erhal ten.  Diese Spielbanken ent­
sprechen in e t w a  den  heut igen Kur­
sä len  und  sind als de ren  faktische 
Nachfolgeunternehmen gedacht ,  
heisst e s  auch  in d e r  Botschaft dazu .  

Die Zah l  d e r  G r a n d s  Casinos,  
d ie  d e r  Bundesra t  a u f  s ieben be ­
schränkt  ha t ,  will die Ständerats­
kommission nicht im Gesetz  fest­
schreiben. Z u  unterschiedlich seien 
hier  die Wünsche  von Kan tonen  ge­

wesen,  u n d  d a r u m  habe  die K o m ­
mission beschlossen, in diesem Be­
reich d e n  Mark t  spielen zu lassen. 
D e r  Bundesrat  will mit d e m  Spiel­
b a n k e n  das spielende Publ ikum 
schützen,  die Geldwäscherei  du rch  
Investit ionen in Casinos o d e r  du rch  
Spieler  verhindern u n d  d e r  A H V  
e inen  Antei l  a m  Er t r ag  sichern. Für  
d e n  Betrieb e iner  Spielbank sind 
e ine  Standort-  u n d  e ine  Betr iebs­
konzession notwendig.  Erteilt  wi rd  
d ie  Konzession v o m  Bundesra t .  

•Der Schweizerische Gewerbever ­
b a n d  ha t  a m  Frei tag mehrheit l ich 
positiv a u f  die Beschlüsse z u m  
Spielbankengesetz  reagiert .  D ie  
Bes teuerung  sei a b e r  nach wie vor  
z u  hoch.  E r  begrüsse d e n  Geist ,  d e r  
h in te r  d e m  Vorschlag stehe, schr ieb  
d e r  Gewerbeverband.  Die  Vorlage 
tendiere  deutlich weniger  z u r  Ü b e r ­
regulierung als d e r  bundesrät l iche 
Vorschlag. 
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